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first published in:
Bericht über die 6. Tagung Entwicklungspsychologie II / hrsg. von Klaus E.
Grossmann. - Regensburg : Univ. Regensburg, 1984, S. 283-286, ISBN
3-88246-087-3

Postprint published at the Institutional Repository of the Potsdam University:
In: Postprints der Universität Potsdam
Humanwissenschaftliche Reihe ; 173
http://opus.kobv.de/ubp/volltexte/2010/1992/
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:kobv:517-opus-19929

Postprints der Universität Potsdam
Humanwissenschaftliche Reihe ; 173



2 8 3 -

Ein Beitrag zur Binnenstruktur des Freundschaftsverständnissafc

Reinhold Kliegl 

Das zentrale Erhebungsinstrument im sozialkognitiven Bereich 
des Projekts ist das sogenannte Freundschäftsinterview über ei* 1 

moralisches Alltagsdilemma zwischen Freunden (Keller, 1984; 
Keller & Maute, 1983). Im Kontext dieses Interviews wurden auch 
in Anlehnung an Selman (1980) die Vorstellungen der Kinder aber 
ihre eigenen Freundschaften exploriert. Der vorliegende Bericht 
handelt ausschließlich von diesem Teil des Interviews. 
Selman (1980) konnte in verschiedenen Untersuchungen nachweisen 
daß sich die Vorstellungen von Kindern und Jugendlichen über ' 
Freundschaft in einer logischen und sequentiellen Folge ent­
wickeln. Die Fähigkeit zur Differenzierung und Koordinierung 
von Perspektiven bildet die formale Grundstruktur, die den ver­
schiedenen inhaltlichen Bereichen (Themen) des Freundschaftskon­
zepts zugrunde liegt. Stufenzuordnungen gelten über solche Be­
reiche (wie z.B. Vorstellungen über den "idealen" Freund, Vertr* 
oder Konfliktlösungen) hinweg als äquivalent, da sie die Mani­
festation der gleichen formalen Grundstruktur in verschiedenen 
inhaltlichen Bereichen indizieren. Dabei bleibt die Frage unbe­
rücksichtigt, ob die verschiedenen Bereiche des Entwicklungs-" 
niveaus im Freundschaftsverständnis gleichwertig indizieren, ooe-
ob sich in Abhängigkeit vom Themenbereich unterschiedliche Ent­
wicklungen der Fähigkeit zur sozialen Perspektivenübernahme er­
geben. Schließlich bleibt auch unbestimmt, inwiefern zwischen der 
Themenbereichen Abhängigkeiten (z.B. implikativer Art) bestehem 
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Eine'Analyse der Binnenstruktur des Freundschaftsvexstä-ndnisses 
sollte klären, ob sich die Themen innerhalb und zwischen ztf^i 
Altersstufen systematisch im Entwicklungsniveau unterscheiden 
und ob die Beziehungen zwischen den Themen mit den Annahmen einer 
probabilistischen Guttman-Skala verträglich sind. Da es sich um 
längsschnittlich erhobene Interviews handelt, konnte auch geprüft 
werden, ob die Annahme progressiver Entwicklung für diese Daten 
zutrifft. 

Methode 
Als Teil des sozialkognitiven Interviews wurden io9 Kinder im 
Alter von neun und zwölf Jahren zu den Themen Vertrauen, Eifer­
sucht, Gründe für Freundschaften, idealer Freund, persönliche 
Nähe, Initiierung von Freundschaften, Beendigung von Freund­
schaften und Konfliktbewältigung befragt. Die Antworten wurden 
gemäß der Theorie Selmans kodiert. Die Obereinstimmung von zwei 
Ratern bezüglich der Stufenzuordnung war über 95 Prozent. Erste 
Auswertungen zeigten, daß mit Ausnahme von zwei Prozent die 
Antworten entweder der Stufe 1 oder der Stufe 2 entsprachen. 
Diese Ausnahmen (alle Stufe 0 oder Stufe 3) wurden auf Stufe 1 
bzw. Stufe 2 umkodiert. Unterschiede in der theoretischen Spezi­
fizierung der Themen, dem Fragenkatalog des Interviews und dem 
Kodiermanual zwischen dieser und den Studien Selmans wurden von 
eller, v. Essen und Mönnig (1984) beschrieben. 

Abb. 2 
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Ergebnisse und Diskussion 

Die Ergebnisse der synchronen 
Analysen der beiden Altersstu­
fen sind in Abb. 2 als Anteil 
der Stufe-2 Antworten darge­
stellt... &H.S Squivalfen* au dem 
in bisherigen Studien berich­
teten Freundschaftscore kann 
der .Mittelwert über die acht 
Themenbereiche berechnet wer­
den. Es ergeben sich .43 (Stu­
fe 1) für die 9-Jährigen und 
.71 (Stufe 2) für die 12-Jähri-
gen. Diese Korrespondenz zwi­
schen Alter und Entwicklungs-
niveau im j?*eunaschaftsver-
ständnis wurde auch von Gurucharri 
und Selman (1982) berichtet. Mit 
neun Jahren dominiert die sub­
jektive Perspektive, d.h. die 
Freundschaftsbeziehung wird 
durch die Interessen einer der 
an der Interaktion beteiligten 
Personen charakterisiert, im 
Alter von zwölf Jahren wird 
Freundschaft über die Ebene der 
Handlung hinaus unter dem. Aspekt 
der Koordination von Gefühlen 
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und Interessen begriffen. Kinder sind nun in der tage, durch 
reziproke Übernahme der jeweiligen Perspektive, Interessen und 
Erwartungen der an einer konkreten Situation Beteiligten zu be-*' 
rücksichtigen. 

Mit Ausnahme des Bereiches der "Eifersucht" steigt das Freund­
schaftsverständnis in allen Themenbereichen mit dem Alter an. 
Die Unterschiede zwischen den Themenbereichen innerhalb der 
Altersgruppen sind ebenfalls beträchtlich. So beobachtet man :<ma. 
zum Beispiel für das Thema "Vertrauen" bei den 9-Jährigen und 
das Thema "Beginn einer Freundschaft" bei den 12-Jährigen ein 
vergleichbares Entwicklungsniveau. Bemerkenswert ist ferner, 
daß man für sechs der acht Themen dieselbe Ordnung in beiden 
Altersstufen erhält. Lediglich "Beendigung der Freundschaft" 
und "Eifersucht" nehmen unterschiedliche Positionen in den Al- . ..J 
tersgruppen ein. In beiden Fällen sind die beobachteten Werte 
für die 12-Jährigen niedriger als auf Grund des Entwicklungs­
niveaus der 9-Jährigen erwartet wurde. Den Ursachen und der 
theoretischen Bedeutung dieser Themen kann hier nicht weiter s 
nachgegangen werden. Auf Grund ihrer besonderen Stellung wurden \ 
sie jedoch in den folgenden Analysen nicht berücksichtigt. 

Betrachtet man die Themen als Aufgaben eines Tests, in dem Ant-* \ 
Worten auf der Stufe 2 der "richtigen" Antwort entsprechen, dann; 
liegt es nahe, die Skalenqualität der sechs gleichartig geord­
neten Themen zu prüfen. Die Reliabilität der Skalen in den bei- : 
den Altersstufen war jeweils .72 (KR-20). Die Skalen genügten 
auch den von Mokken (1971) formulierten Bedingungen einer pro- ' 
babilistischen Guttman-Skala. Die Homogenität der Skalen war 
.41 und .42 für die 9- bzw. 12-Jährigen, was sie in Mokkens 
Terminologie als "schwache Skalen" klassifiziert. Diese Analy­
sen zeigten, daß für Summenscores über die sechs Themen ordina- \ 
les Meßniveau angenommen werden kann. Ob diese probabilistische
Transitivität auch theoretisch etwa in dem Sinn ergiebig ist, 
daß eine bestimmte Stufe der Perspektivenübernahme auf dem Ge­
biet des "Vertrauens" entwicklungslogisch eine Voraussetzung 
für die gleiche Stufe auf dem Gebiet der "Konfliktbewältigung"
darstellt, ist gegenwärtig noch offen. 

Neben synchronen Analysen der Komponenten des Freundschaftsbe­
griffs innerhalb einer Altersstufe wurde die diachrone Transi­
tivität der Themenbereiche in der' Individualentwicklung über­
prüft. Für diese Analyse wurden die Konzepte "Idealer Freund" 
und "Persönliche Nähe" zu einem Thema "Freundschaftskonzept" 
zusammengefaßt. "Konfliktbewältigung" und "Gründe für Freund­
schaft" wurden nicht in die Analyse einbezogen. Diese Reduzie­
rung der Themenbereiche wurde auf Grund zu vieler unvollstän­
diger Datensätze und der geringen Anzahl der Kinder notwendig. 

Abbildung 3 zeigt die Ergebnisse im Rahmen eines von Henning 
und Rudinger (im Druck) vorgeschlagenen Entwicklungsmodells, 
das sowohl die synchrone Entwicklungslogik in zwei Altersstufen
(hier: die Annahme der Transitivität der drei Themen) als auch 
die diachrone Individualentwicklung (hier: das Postulat der Ab-
Wesenheit von Entwicklungsrückschritten) darstellt. Die schraf-
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Abb. 3 
DIACHRONE ANALYSE FOR THEMEN: 
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fierten Zellen sind int' 
Widerspruch zu den er­
wähnten synchronen oder 
diachronen Annahmen. Wie 
aus Abbildung 3 ersicht­
lich, treten nur in weni­
gen Fällen Entwicklungs­
rückschritte in einzelnen 
Komponenten des Freund­
schaftsverständnisses auf. 
Immerhin legen solche Er­
scheinungen die Frage 
nahe, ob für komplexe 
sozialkognitive Prozesse 
wie Freundschaft Piagets 
Modell des kognitiven 
Fortschritts oder Werners 
orthogenetisches Modell 
angemessenere Aussagen zu­
läßt. Da einige Randhäu­
figkeiten sehr gering b e ­
setzt waren, war für eine 
inferenzstatistische Be­
wertung des Modells die 
Anzahl der Kinder, die in 
beiden Interviews zu allen 
Themen kodierbare Antworten 
lieferten, zu gering. 

(Nach Henning und Rudinger, 1983) D i e Analysen zur Entwick­
lung des Freundschafts­
konzepts und seiner Sub-

konzepte wiesen stabile Binnenstrukturen nach. Die Ergebnisse 
sollten von Nutzen sein, wenn die hier ermittelten Meßwerte des 
Freundschaftsverständnisses mit Werten aus anderen Bereichen des 
in dieser Arbeitsgruppe vorgestellten Projektes in Beziehung ge­
setzt werden. 
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